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Das Gebet unserer Zeit:

Lsielileslens Handwerk" « 22. Jahrgang, Nr. 10

Ersinnen. erfinden. kalkulieren l
Wi. Die politischen und militärischen Ereignisse über-

stürzen sich. Kaum vernahm die Welt die Kunde von
dem Beitritt Bulgariens zum Dreimächtepakt, da kam
schon Wieder die Sondermeldung, daß deutsche .Trup en
zur Abwehr englischer Gelüste auf dem Balkan in ul-
garien einmarschiert waren. Das gesamte Zeitgeschehen
in- Europa steht unter deutscher Führung. Und die
deutsche Führung hat ein Mann in der Hand, Adolf
Hitler, der in einer Person Volksiührer des deutschen «
Volkes, Staatsmann und Oberster Befehlshaber der Wehr—
macht ist. Aus dieser Einmaligk
Zusammenhle aller politischen, diplomatischen und.
staatsmännischen Probleme auf die Person des Führers “
ergibt sich die schon während des. lcri es weit fortgef.
schrittene‘ NeuOrientieru'ng des' europäisc en Raumes. ·

_Man müßte meinen, daß solch gigantische Aufgaben,
die mit direkt unbeschreiblicher Zielsicherheit v m Füh-
rer gelöst werden, die Schaffenskralt Adolf Hit ers voll
in. Anspruch nimmt- Aber der Führer leistet noch viel "
mehr. « Neben der umfassenden Lenkung des Kriegsge-
schehems befaßt er sich mit den Fragen « des inneren
Aufbaus des sozialen Deutschlands Bereits während des
Krieges hat der Führer die Zukunftsarbeiten für ein
Sozialwerk, das beispiellos in der ‚Weltgeschichte ist,
fest umrisseri und zum Teil mit gesetzgeberischer Kraft
versehen. Es ist vielleicht das überwältigendste Zeug-
nis für die Größe des Führers, daß er nicht nur mit
unbedin er Zielsicherheit dem Siege entgegengeht, son-
dern da
daß dieser Sieg auch ehie- Auswertung erfährt;

Nach dem Weltkriege waren die Franzosenvuud'l‘fiigä
länder nicht Sieger. Aber sie heimsten die Erfolge eines
Sieges ein. Das im Inneren zusammengebrochen
Deutschland wurde bis zum Weißbluten ausge reßt'. Un-
zählige Milliarden an Geld und Sachwerten fossen das-
mais nach dem Weltkriege aus Deutschland nach Frank-
reich und England. Die Welt sah- auf Frankreich und
England als die „Sieger“. Es tauchte überall die Frage
auf: „Wie werden nun diese Sieger den Sieg aus-
werten?“ ‘ .

·«»· Frankreich hat wohl mit den Milliarden deutschen "77.-.
Festungswerk gebaut, die“"*""*----Geldes ein hochmodernes

Maginot-Linie. Heute befindet sich dieses Festungswerk
nicht nur in deutschen Händen, sondern auch in ‚dem
Gelände deutscher Gaue. Außer dem Bau der Maginot—
Linie ‚vermochte Frankreich nicht einmal die zerschosse-
nen Dörfer und Städte alle wieder aufzubauen.
Feldzugsteilnehmer von 1940 konnten uns erzählen, das
manche Ortschaften heute noch als Trümmerfelder da-
liegen. Auch England hat nir ends einen sichtbaren Be-
weis der Ausnutzung ihrer Mi liarden, die sie als. „Lohne: «
des Sieges“ erhielten, gezeigt.

- Wir haben in der-Geschichte ein anderes Beispiel der
Auswertung eines Sieges. Dieses ‚Beispiel gab suus
Friedrich der Große. Schilderungen aus ‚jener Zeit be-
richten uns, daß Männer, die im Staatsdienste standen,
daß verdiente Soldaten und Offiziere in· ihrem Alter
mittellos dastanden. Man'kennt die Bilder aus jener
Zeit, in denen vor Kirchen oder Domen mit Orden de-
korierte Kriegsveterane die Mildtätigkeit der Kirchen-
besucher anflehten.
ner wurden nir ends gewertet.
Preußen Friedr ch der Große e'me revolutionäre et,
indem er seinen Beamten, Berufssoldaten und Offizieren
eine Altersversorgung in der Gewährung einer ange-
messenen Pension sc uf. Das war als tatsächliche Aus-
Wcrtungdes Siege: zu sehen.

Bismarck schwebte eine Erweiterung dieser Staats.
pension vor. Es entstand in der Bismarckschen- Zeit
der heute noch bekannte Krankheits- und Altersschutz
in Form von Versicherungen. Diese Versicherungen
haben aber nicht dazu geführt, daß ein voller Alters-
.schutaoder Krankenschutz=für alle Volksgenossen ges-«
währleistet ist. Nun hat der Führer vor einigen Monaten
die Grundrisse für eine al» emeine Staatspension aufs-;
zeichnet und mit der Dur Mira-ig- der Aufgaben

eit der geschichtlichen ·

i“ti o’n und

er jetzt schon der Welt zeigt und zeigen kann, -

Die .

Die großen Verdienste solcher Min-v
Da schuf erstiuall in -

‘eine exakte Kalkulation erreichen lassen.

besten Sozialisten: im Kreise seiner Mitarbeiter, Reichs-
leiter Dr. Robert Ley, beauftragt. ‚ Wie unser Este-Mit-
arbeiter vor einigen Wochen in einem beachtenswerten
Artikel. „Die · Revolution im Wohnungsbau“ bereits _dar-
legte, ist es von besonderer Bedeutun , daß. für einen
uns Handwerkern besonders nahestehen er Teil des gro-
ßen Sozialwerkes nicht ein Kultur? oder Baufachmarln,
sondern eben der beste Sozialist von dem Führer als
Rei-chskommissar für die Lösung dieser Auf aben be-
stimmt wurde. Es handelt sich ier tatsächlic um eine
revolutionäre Entwicklung], wie sie die Welt noch nicht
erlebt hat. Fragen der erzinsun , der günstigen Kapi-
talsanla e spielen keine maßgeblic Rol . Die primäre
Wichtig eit dieses Problems liegt auf dem Gebiete der

' “sozialen Betreuung aller Volksgenossen. - .

in Nr. 9_‚._der Zeitschrift „Schlesiens H'a-ndwer “ be-
faßten wir uns bereits mit den Begriffen Kalkula-

S ekulation. Die Kalkulation in
Vorbildung mit der Aufforderung zu neuen Erfindungen,
zu neuem meisterlichen Ersinnen, gibt die Grundla e fur
die Aufgabestellungen des gewaltigen Sozialpro lems.
Ungefähr 6 Millionen schöne und geräumige Wohnungen
für einen angemessenen Mietpreis sollen‘innerhalb einer
Zeit von, zehn Jahren erstehen. Bereits. jetzt im ‚Kriege.
sind die Vorbereitungen soweit edieheri, daß mit einem

' Beginn des Wohnungsbaues in a sehbarer Zeit-gerechnet
werden darf. Nun ist es zwar richtig, daß das Reich
diesen Volkswohnungsbau übernimmt und daß das Reich
auch die Sicherstellung der Mittel dafür überwachen Wird.
Aber das ist nicht so zu verstehen, daß in der alten ge-
wohnten Methode nun weiter gebaut Wird. Soweit ·eI
möglich ist, sollen Erfindungen und bessere Kalkulation
nen dazu beitragen, die Mietpreise ganz erheblich zu
senken. Der Oberbefehlsleiter Heinrich Simon im
Stube Dr. Ley’s machte in den Nummern 7 und 8 der
Tageszeitung der Deutschen Arbeitsfront „Der Angrifff‘
beachtenswerte Ausführungen über diese Fragen. Partei:
genosse Simon schreibt u. a.: .

„Wie vor Jahrhunderten und Jahrtausenden, so
setzen, wir auch heute noch mühselig Ziegelstein auf
Ziegelstein. und Balken auf Balken. Der Führer hat
hierzu" immer wieder erklärt, daß es Aufgabe unserer
me‘nschenarmen Zeit ist, mit diesen veralteten Meg

. thoden zu brechen und an ihre Stelle neue zu setzen",

Ihm schwebt vor, daß wir den Vorgang an der
Baustelle - vom Einsatz der Handarbeit soweit als
möglich lösen und ihn mechanisieren. Die musterä

gültige Leistung der Organisation Todt wird uns
„incl; vielleicht die besten Anhaltspunkte für d_
künftige Verfahren geben.“ ·-

Hier sehen wir den Weg vorgewiesen, "der unserem

l

Bauhandwerk und dem Baunebenhandwerk Richtung gibt.
Der, alte Handwerkerspruch: „Lehrling ist jedermann,
Geselle ist, wer was kann. Meister ist, wer was
ersann“, gewinnt in diesem Zusammenhange große
Bedeutun . Es wird. zunächst Aufgabe des dazu be-
rufenen auhandwerks und der am Bau beteiligten an-
deren Handwerkszweige sein, neue Baumethoden‘ und
Wege ”zu Normungen" zu ersinnen, welche die Kosten
für das Bauen erheblich senken. » ..

Eine weitere Kostensenkung wird und muß‘sich durch
Das Bau- und

Baunebenhandwerk wird kalkulatorisch ausrechnen müs-
sen, wie man durch höchste Rationalisierung der. Be-

.' Schaffung und Verarbeitung von Baumitteln zu weiteren
Kostensenkungen kommen kann. Die dem Handwerk
bevorstehenden Aufgaben werden dann dem . Wünsche
des Führers entsprechend ut erfüllt werden, wenn diese
Wege des Ersinncns, der findun und der Kalkulation
allem schon die vom Führer g'e orderte Preissenkun
ganz ‚oder zum großen Teilherbeitührt. Hierbei Wir
es sichern-eisen, welche Handwerker, die an dem großen
Zukunftsproblem mitarbeiten wollen, auch dazu befahigt
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.Was haben wir von. ." . .?’
,Wir sifld sollst gar nicht eo. Aber wehll es sieh um
die Handwerksorganisaüonen handelt, dann braucht man
nicht weit zu gehen, um immer-noch Handwerkskam-
tadelt zu finden, die ‘entrüstet fragen: „Was haben wir
eigentlich von unserer. lnnung‚ was von der Kredit-Ind-
werlcersehakts und ‘was, zum eier, erst von dieser
HandWerkska-mmer? Die anderen handwerklichen » lenst-
stellen Wer-den bei passender-_Gelegenheit gleichfalls ein-
geschlossen; « -
" Niet, das es „noch einen unter uns gäbe, der „Ziel

· und - wecle der Handwerksorganisation nicht kennt. Rast-
loseAufklärungsarbeit hat "längst auch dem letzten Mit-
answerher jeden notwendigen Aufschluß gegeben. Wenn
Heute net-edeln so . . « "merkwürdig sit-fragt- wird, steckt
eine leise, aber beharrliche Kritik d inter. Ein Zeichen
Idee Unbefriedigtseins, das wir nicht überhören
Haben Wir Wirklich Anteil dazu? -
Oft geh'n"; ist es ja „nur ein vorübergehendes unt-tats-

„stehen. kwas ·Unbe"uetlles wurde angeordnet, ein
Sc-unscn flieht erfüllt. ult Stellt man die Frage nach
dem wert der Handwerksorganlgatioll, um sie sofort stllit
groBer Betonung zu verneinen. Nicht anders-haben‘- in
grauer Vorzeit unsere .. Väter nach einem Hafelwetter
mit- den Göttern .gehadert —-«- um sie dennoci weiter
zu schätzen. Wir wollen Kritik ‚aus solchem'.An-
laß nicht'zu tragisch nehmen. Der Mensch maß sich
hier und da mal ein Wenig ausschimpfen können-» --
-Aber das ist es nicht allein. ‚Gern wird der .Bliek

rückwärts gewandt-· Ja, früher! Da hatte man was für
seine Beiträge. Pan-re einem etwas nicht, so ging man
zu seiner Organisation, und dann machte die eine Ein-
”äbe, .War es eine- ansehnliche Organisation, Süd-besaß
s e eigene Juristen. · Die sollten dann für die Mitglieder
alles dahin biegen, wo sie es gern hinhäben wollten -—
bitte sehr, dazu hatteman sie doch angestellt. Man kam
sich jedenfalls riesig beschützt vor, auch-wenn am Ende
wenig herauskam:„ Heute aber, ———- vertan-en sie alle
‘Äugehhlieke "selbst etwas von Dir, was Mit-e und Um-
stellung kostet. Laß mich in Ruhe —-— ist das vielleicht
unsere Vertretung? . _ -
Isszer tretuh g“ .k-—-·- da. hätten iwir’s. Zimmer noch
ein. wenig sehutzverbandspolitik im Stile selig ent-
rssehldlelier Wirtschaftsparteien. Vertretung w e m- gegen-
-:über_? Doch höchstens dem Ganzen der Volksgemein-
_:’äthaft‚1 die jedeill Einzelnen ,lh‘re f-‘ord‘erungen stellen
irfliilzpdenn etwasanderes .gibt'es ja, gar nicht; ker-
gderungjen der Gemeinschaft an »den Einzelnen können
‚aber nicht immer bequem _sein, .Eine’ Berufsorganlsatioh,
Jsiiiessleh allein deshale dazu hergeben ‚würde, in mehr
‚oder weniger, geschickter zweite ; „mit »der Gemeinschaft
zu hadern, "hätte sich in « kurzer szeit selbst überlebt.
.Wir haben keinen Bedarf an Meckerklubs. «

_ Nein — keine Handwerksorganisation ist berufen, dem
Einzelnen persönuehe vorteile an vers-scharren edel- seine
»Mir-eh irgendeine notwendi Maßnahme gekränkten "Ge-
--lfühle zu reparieren. Wo; Leber ist sie dazu da, die
'lhandWerlelichen Dinge und Ereignisse so zu führen, d'aß
sie sich in die große Gemeinschaft einfügen. Sie hat
die Aufgabe-»dem Einzelnen zu zeigen-, wle er sich zu
diesem Zwecke verhalten muß, hat ihn zu fördern und
Wei-terz'iubil'den. Wo _imnler Knapper; nach sorgfältigem,
wohlabgemessenem Einsatz ruft, seien es nun Menschen
oder Rohstoffe, obliegt der Handwerksorganisation das

wollen.

"seine Sache verfahren

5Nichtim Sinne eines
-_schreit, wenn auf einen bestimmten Knopf,
wird, wohl aber in dem Viel wertvolleren, fr ehfbaren

verantwortungsvolle „Amt, darüber zu, wachen, daßniohts .
Und hier kann anta- -«e isnlehigseleittit oder vertan wird.
Auch wen-n wir einmal_‚Will: sein, vollends im Kriege.

”Einem f'vvehetun Flüssen-« . · ._ ‘ .

Weiter hat jede 'Hahdnerksorganrsatlen die praktische
ZEDewährung jeder getroffenen Maßnahme zu beobachten
‘uhd darüber zu berichten. Sie «ist so fllzthtsallkdexesspals
Kein vorgeschobener Posten der Staatsfuhrung, doppelt
.-‘Weitvoll, weil sie guten Ueberblick mit Erfahrung und
Fachkunde vereint. Nur daß eben diese Bewährung

Furniere I

„besser zu wissen,

nicht vom engen, rein wirtschaftlichen Berufsst'mdpunkt,
sondern vom Ganzen her beurteilt wird, denn das ist
wohl das Mindeste, was man, von Nationalsozialisten
Verlangen kann. Wer da will, kann'dies auclr'eine
interessenvertretung nennen, mit mehr Berechtigung-rund
in edlerem Sinne als beim liberalen Meckervereinl.

Bleibt noch die Kleinarbeit. »Jeder kann heute ebenso
wie früher zu seiner Handwerksorganisation kommen.
Kein Handwerksführer‚ kein Sachbearbeiterwirdxes ab-
lehnen, sich seiner anzunehmen, mag er auch noch, so
überlastet sein. Daß mehr als frü er auf Einhaltung
des Dienstweges, der Dienststunden und der vorgeschrie-
bene-n Form geachtet wird, ist. ein Gebot der ‚Zeit.
Auch in unseren «Werkstättell arbeiten wir · heute “zu-
sammengeraffter als vor hundert Jahren. Es. wäresso-
gar zu Wünschen, daß mancher Kamerad früher. zu

--

Volksgenossenl ‚_ _
Wir stehen im entscheidenden . Schfcksalska’mpf unser-es

Volkes. . Unsere Soldaten. sind an allen Fronten. “bereit,
für das Lebensrecht und die Zukunft der Nation idas
Leben einzusetzen. _ - «
Unsere heilige Aufgabe „ist es, der Kampf emehisehait

unserer Soldaten die Hilfs- und Opfergememschaftwdal
ganzen Volkes zur (Seite zu setzen._ · - -

Gegenüber den verlagerten sozialen Versprechungen,
die unsere Gegner ihren durch eine ewissenlose. 'O r-
schieht _ausgeplünderten "Völkern für — le Zelt nach dem
Krie in. Aussicht stellen, verwirklichen wir bereits letzt
im 'rlege durch die Tat das Ideal unserer Volk-gemein-
schaff, in der einer für alle einstellt und alle für einen.
Die NS-Volkswohliahrt tritt in den nächstendWochen

"an alle heran, die noch nicht Mitglieder dieses, ‚großen
Sozialen HilfSWerks der Partei sind. Ich bin überzeugt,
das niemand mehr länger abseits stehen wird - und dass
"auch der letzte Volksgenosse durch seinen thltritt shl
die NSV. mithilft an der Schaffung der wahrhaft
deutschen Volks- und Schicksalsgemeinschaft.

gez. H a n k e, Gauleiter. «

sozial-M

«- -.-« .-
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.

seiner Organisation fände, und ‚nicht immer wartet, bis
ist. Dann könnte noch {viel

leichter geholfen werden. . ' . « -· »

Nur eins erwartet heute jede Handwerksorganisation
von dem, der sich an sie wendet: Die. Bereitschaft, sich
raten zulassen! Wer doch nur hinkommt, um still-es

und sich irgendeine Verstimmung
vonder Seele zu meckern, den lehnen wir ab." Krat
und Zeit aufzuwenden, lohnt nur dort, wo damit etwas
geschafft werden kann. « y 7 «

g Sehen wir uns die Arbeit unserer Handwerksorganisa-
tionen daraufhin noch einmal genauer an. ‚Ist es nicht
doch eine ganze Men e, Was wir von ihnen haben?

ezahlten Handlangers, ‚der eben
edriieslct

Sinne eines Zusammenwirkens für die Gem « . ..
Am Ell-de ständen sogar dieienigen ihre Befriedigung,

die durchaus im Nur-Wirt’schaftlichen stecken bleiben
. wollen. Führen wir die Gemeinschaft zu Wohlstand “und

Treue Gefolgschaft fragt nicht, sondern handelt.
wollen wir auch diese unzeitgemäße Fragerei

——--s-- n-— «--«u- n “um. s Ists- up- -----«—s—-

Sperr
holz

Glück, »so sichern wir beides auch ‚dem Einzelnen. « »Es
gibt überhaupt keinen anderen Weg "dazu.

So
als

Gabe.

Jus & CO” Bresla;

lebten grer . Lorenz—rasant.

einen überwundenen Standpunkt hinter Tuns lass
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Was der Handwerker. wissen muss!
Eisen- und Stahlablieferung vertagt! Die Frist zur

Ablieferung des 3. Drittels der der Beschlagnahme unter-
he enden Eisen- und Stahlbestände wird bis zum 1. Juli
19 l verlängert. Ei Durchführungs-Anordnung vom 26. 2.
194l, Reichsanz.. r. 48.) -

Holzwolle-Hersteller können die Holzwolle ab 1. März
nur mit besonderer Genehmigung verwenden, verarbeiten
und veräußern (Anordnung V. 43 vom 25. 2. 1941,
Reichsanz. Nr. 48 . - , ' ·
Bast « ausländisc Ursprungs —- auch gefärbt . --

darf mit Ausnahme von Abfäl en nicht zur ‚Herstellung
von Girlanden, Flaschenumhüllungen, Teppichen und
Matten für den Inlandsbedarf verwendet werden (Anord-
nun V. 44, Reichsanz. Nr. 49). '

Eine Reihe von Anordnungen der Reichsstelle für
Eisen und Stahl wurde durch deren Anordnung 51
(Reichsanz. Nr. 51) in den Ostgebieten eingeführt. Eine
ausfuhrhche Besprechung erübrigt sich an dieser, Stelle
JEdOCh, weil diese Anordnungen für die handwerkliche
Praxis von geringerer Bedeutung sind.
Verwendun sverbote für Metalle (unedie Nichts-leert-

metalle) im auwesen. -- Die Reichsstelle für Metalle
hat einen Nachtrag 1 zu der bekannten Anordnung 38 a
erlassen (24. 2. 1941, Reichsanz. Nr. 51). Die Ver-
wendungsverbote werden teils geändert, teils erweitert.
Klempner, Installateure, Glaser und Galvaniseure müs-
sen sich aus ihren Fachblättern schnellstens über den
vollständigen Wortlaut des Nachtrages unterrichten. Der
Nachtrag ist am 1. März in Kraft getreten und gilt
‘auch für die Ost ebiete.

Die Berufsschu zeit der Jugendlichen ist zu bezahlen!
Der Reichstreuhänder der Arbeit für das Wirtschafts-
gebiet Schlesien weist in Nr. 6 seiner Amtlichen Mit-
teilungen Vom 25. 2. 1941 daruf hin, daß auf Grund
der bestehenden Bestimmungen die Berufsschulzeit der
Lehrlinge, Anlernlinge und anderer Jugendlicher zwischen
14 und 18 Jahren auf die Arbeitszeit anzurechnen und
die Erziehungsbeihilfe oder der Lohn für die Berufs—
schulzeit weiterzuzahlen ist. Andererseits besteht für
Lehrlinge bzw. Anlernlinge, die das 18. Lebensjahr voll-
endet haben, weder eine Verpflichtung zur Anrechnung
der Berufsschulzeit auf die Arbeitszeit, noch auf Weiter-
gewährung der Erziehungsbeihilfe oder des Lohnes für
die Berufsschulzeit. " ·

Einheitsmie‘tvertragq für Baugeräte. In einem umfang-
reichen Runderlaß r. 15/41 vom 10. 2. 1941 (Preis-
komm.-Mitt.-Bl. l, S. 120). macht der Reichskommissar
für-» die Preisbildung Ausführungen zur Behebung von
zweifeln bei Anwendung des Einheitsmietvertrages und
zur Erläuterung der wesentliche-n Bestimmungen dieses
Vertrages. . « 4
Keine Beschäftigun volksschulpflichtiger Kinder mit

dem‘ Austragen von ackwaren- —- Auf Anordnung des
Reichskomnussars für die Preisbildung sind die Bäcker
verpflichtet, die Morgenbrötchen ihrer Kundschaft weiter
zuzustellen. Soweit hierfür aber volksschulpflichüge
Kinder eingesetztwerden sollen, erfolgt keine Erteilung.
von Ausnahmegenehmigungen der Gewerbeaufsichtsäm-
ter. Der Reichskammissar für die Preisbildung teilt mit,
daß der Bäcker von der Verpflichtung zum Austragen
von Weizenkleingebäck befreit sei, wenn er der zu-
ständigen Preisüberwachunässtelle nachweist, daß "er ge--
eignete Arbeitskräfte zum ustragen nicht erhalten kann.
Kinder gelten dabei nicht als geeignete Arbeitskräfte
(Reichsarb.-Bl. Nr. 5 vom _15. 2. 1941, S, 34), "

  

      
  
   

Wir gehen Darlehen

 

'„Schiesiens' HandWerk“

. einmarschiert war.

. 1932

Handch- Gewerbe u. Gutsbesitzers-Inst
. Breslau 1, Hunde-suche 28 It

smlnchmorkaueznrnnktuner sit-ne 14:9 i m“ 575 41

kaufen Wechsel an
eröfinen Sparkonten .

tätigen alle Bankgeschäfte
Mitgliedschaft n u r bei Kreditinahspruchnahme erforderlich

22. Jahrgang, Nr. 10

.Was geschah
in der Woche vom 9. bis 15._ März?
1919 Am 11. März wurden die Reste der Volks-

marinedivision in Berlin zerschlagen, wobei
31 Matrosen erschossen wurden.

1920 12. März 1920: Hellfrich hatte dem damaligen
Reichsfinanzminister Erzberger .vorgeworfen:

1. Vermischun politischer Tätigkeit mit eigenen Geld—
interessen, 2. .nwahrhaftigkeit, 3. Unanstän'digkeit, 4. po-
litische Tätigkeit zum Nachteil Deutschlands. Nachdem
das Gericht fest estellt hatte, daß dem von Erzberger
angeklagten Helfrich der Wahrheitsbeweis im
wesentlichen gelungen ist, legte Erzberger sein Amt
als Reichsfinanzminister nieder.
Am 10. März begann der Kapp-Putsch. Die Reichs-

regierung verließ am 13. März Berlin, nachdem die
Br gade Erhardt durch das Brandenburger Tor in Berlin

Kapp erklärte die Reichsregierung
als beseitigt. Die Republikaner wurden von Ebert zum
Generalstreik aufgefordert. Am 17. März trat Kapp
zurück. Damit war der Kapp—Putsch zusammen ebro-
einen. -— Adolf Hitler flog mit Eckart nach rlin.
Bei seh-er Ankunft war das Kapp-Unternehmen- bereits
gescheitert. -

1923 Am 11- März wurden zwei französische Offi-
ziere in Buer erschossen. Darauf erfolgte

“Verhängun ‘des Belagerungszustandes, die Bevölkerung
wurde mi handelt, drei Deutsche. erschossen. Am an-
deren Tage stellte sich heraus, daß französische Sol-

' daten die Mörder ihrer Offiziere waren.

Am 12. März wurde die Berliner SA "ge-
gründet.

Bei dem ersten Wahlgang. zur Reichspräsi-A
dentenwahl erhielten Hindenburg 18,65 Mill,

Adolf Hitler 11,33 Millionen Stimmen.

1933 General von Egp wurde am 9. März Reichs-
kommissar in ayern. Am 13. März wurde

Dr. Goebbels Reichsmi-nister für Volks-aufklärung und
Propaganda.

1938 Bruch des Berchtesgadener Abkommens durch
Schuschnigg am 9. März 1938. Am 11.März

erfolgte die nationalsozialistische Machtergreifung ‘m
Oesterreich. Der Führer zog-am 14. März in Wien ein.

1939 Nachdem sich am 14. März in einem Ab-
kommen sin Berlin die Tscheche-Slowakei dem

1926

'Deutschen Reiche unterstellt hatte und die Unabhängig‘
keit der Slowakei ausgerufen wurde, proklamierte am

’ 15. März der Führer die Auflösung der Tscheche-Slo-
wakei. Deutsche Truppen marschierten in die Tschecho-
Slowakei ein, der Führer begab sich mit seinen Truppen
nach Prag. - '

Obst-meinst- Sollors. Gleis-ist« 50 Jahre alt
Am 4.‘ März 1941 konnte der-'Obermeister der Glei-

‘witz'er' Fleischer-lnnurlizg,.Georg Sollors, sein 50. Le—
erbensjahr vollenden. schermeister Sollors ist 7 Jahre

Obermeister. Während der Kriegszeit- hat er sich be-
sondere Verdienste dadurch erworben, daß er in Ver-
tretung des Bezirksinnungsmeisters marktordnerische und
marktreglerische Arbeiten in Ostoberschlesien erfolgreich
geleistet hat. -—- Wir gratulieren!-
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II l handwerk-.
w Gewerbe

.
Euch .

des schlesistheu nnd ostsudeteudemscheu Handwerks und Gewerbes

werden von uns auf dem Gebiet der Krankenversicherung betreut.

  . Schonfiir am. 29.50 monatlich

 

gewähren wir einem Handwerksmeister bis zu den tarijlich

festgelegten Höchstsätzen u. a. folgende Leistungen-

ärztliche Behandlung Röntgenleiitungen
OperationenKrankenhauevehandlung ’ Aezneiew Heil- und Hilfsmittel

ärztliche Sonderleiitungen ferner Wochenhilte
« mancenbeleedeeuna und scteebeaeld

l

i Im Richterkeankunqssalle Gewinnbeteiligung in Form von Beitragsriickgewähr

« Sofortige: Schutz bei« Unfällen und« zahlreichen akuten Jnsektionskrankheiten.

Freie Wahl unter Ärzten, Zahnärzten, Dentisten und zugelassenen Heilpraktikern.

_ Behandlung als Privatpatient ohne Krankenschein, keine Krankmeldung.

Fordern auch Sie bitte unsere Tarife mittels beiliegender Karte oder des an-

hängenden Abschnittes an und überzeugen Sie sich selbst von den Ihnen vor-

stehend gemachten Angaben.

l Smlelistlie Krankenversicherung-— . 
« auslalliiir fiennmerh und fiemerhe

H Breslau. 2, sucon - freuten - Straße Ilr. I?

/;; -. -:——.-:—-«-I.—·«=———s—-s——————-.-‚—'—_ ———:.-.-—-— -::::.—-:=—..-..—.-::-- —“—‘—'—’.:"'——‘—:*—‘——:-·—·————-——;;·———k-—-——-————--
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Anonym Anfragen und solche von
Welttheilen-m werden nlcht beant-18W"
wertet. —- Rüdrporto Ist fürsorglich

bolz'uftlgeau. —- Magen nur an die Verlagsgenossenscbaft.

209. Sehomstehwersottimg.
Frage: Ich benützt: in meiner Werkstatt einen Ofen,

welcher mit sägespänen geheizt Wird. Die Späne ver-
brannten gut 11m.- M der Ofen gleich nach dem An—
feuern rauchte, was aber verging,
kam. In diesem Winter kam zuerst aus der langen.
Blechrohrzuleitung eine schwarze Flüssigkeit herausge-
quollen, dann wurde die Decke um den Schornstein
schwarzbraun- Die Flüssigkeit drang durch die Mauer-
fugen und auch durch den Zement und die Ziegeln-.
Jetzt kommt die schwarze Jauche auch bis zur Reini-
gungsöffnung herunter. Ich ließ mir den Dachdecker
kommen, der aber eine schadhafte Stelle auf dem Dach
um den Schornstein nicht finden konnte. Der Bau ist
erst vor vier Jahren errichtet. Ich bitte mir Aufschluß
zu geben oder einen Rat, wie ich mach vor diesem Aer—
ger schützen kann. L. in N., Bez. Liegn.

Antwort; Es handelt sich im vorliegenden Falle
um eine Schornsteinversottung, die bereits sehr weit um «
sich gegriffen hat. und deren Hauptursache auf die Ver—
brennung von nassen Holzabfällen zurückzuführen ist.
Der große Wassergehalt dieses Brennstoffes kühlt die

‚. Rauchgase, bevor sie den Schornstein verlassen, bis un-
ter den Taupunkt ab, so daß sie das Wasser, das sie
gasförmig nun nicht mehr halten können, · in. flüssiger
Form abgeben. Die Kondensate schlagen sich. am
Schornsteinmauerwerk nieder und dürchf'euchten es. Da
in ihnen zumeist Teeröle und Kreosote gelöst- sind1.w.er-
den das Mauerwerk, sein Putz und auch die-anschlie-
ßenden Deckenunterschichten hellbraun bis tief schwarz-
braun gefärbt und TeerL und Rußwasserabsonderungen
dringen nicht nur aus den Mauerwerksfugen, sondern
auch aus denen der eisernen Rauchrohre. —- Eine wei-

. tere Ursache der Versottung‘ des Schornstein-es: kann in .
der unzweckmäßigen Anordnung und Herstellung des
Schornsteins liegen, Anordnung an kalter Außenwand,
als Einzelschornstein und langer horizontaler Zuleitun-

· gen durch kalte Räume hindurch.
Eine Beseitigung der Versottung. ist. nur dadurch mög—

lich, daß man den Schornstein abreißt, mit neuen
Steinen wieder. aufmauert und unter Umständen im. kalten-«

. Bodenraum mit einer Isolierplattenverkleidung aus nicht«
Auch längere“. brennbaren Stoffen umgibt und verputZt.

Blechrohre, die zudem vielleicht noch durch benachbarte
- kalte Räume führen, sind zu vermeiden. Diese MaßnahL
men haben natürlich nur dann einen. Sinn, wenn her-
nach trockene und gasarme Brennstoffe, wie Keks,Min-
gerkohle und unbedingt. trockene Sägespäne verheizt' -

« werden und für deren sichere Verbrennung im Ofen
Sorge getragen wird. Wenn die alten Fehler weiter be-
gangen werd'm, muß dadurch. Wieden chic; neue V6175,

· sottung stattfinden _
Alle Maßnahmen zur Beseitigung der Versottung sind

nur im Einvernehmen mit dem Bezirksschnrnsteinfeger-
meister zu treffen.
konnte die Ursachen für die Versottung nicht feststellen,

„da ihm diese Erscheinungen fremd sein mußten. Da
es sich um einen Schaden im Schornstein handelte,
hätte sich der Dachdecker auf dessen Feststellung gar
nicht“ einiassen sollen. Bt.

210. Pfandrecht des Handwerkers.

Frage: 1. Darf ich dem Schuldner wenn dieser
mir einen größeren" Betrag schuldet, die Wagenteile ein-
behalten?
2 Trotz schriftlicher Mahnungen, sich die Wagenteile

abzuholen und mir den Betrag zu zahlen, blieb dies
erfolgIOS.- Die Sachen liegen bereits 41/2 Jahre bei mir.

3. Bin ich verantwottlich für die verloren gegangenen
Teile?

4; Darf ich für diese Zeit Lagergeld fordern?
5. Wie hoch kann dieses verlangt werden?

» Ö Kann ich ezwungen werden, die Wagenteile aus-
« unbändigen feig

Der von Ihnen befragte Dachdecker"

nach Tilgung der Schulden durch

„Schienen: Handwerk“

sobald- er in Hitze

J
-

auskaufenzs

22. Ja ‘N'r. 10

Lohnpfändung noch ein Betr- an c! .»«.-·.
8,965 RM. besteht? 8‘F. L. in B, Bez. OS.n

Antwort: 1. Der Handwerker hat nach § 647 BGB.
für seine Forderungen aus dem Werkvertrage ein Pfand-
recht an den von ihm hergestellten oder ausgebesserte'n
beweglichen Sachen des Bestellers, wenn sie zum Zwecltie
der Ausbesserung in seinen Besitz gelangt sind.

2. Der Handwenker ist als Pfandgliubiger zur Ves-
Achtung desM very-Meinst Eå 1215 BGB.)
'3. Wird-die Aufhewahruug WlMeh ü’äernommen,

so hat der Verwahrer nur für diejenige Sorgfalt einzut-
stehen, welche er in eigenen Angelegenheiten anzuwend-
den pflegt. Er dachtet nun M grobe Fahrlässigkeit, wäh-
rend bei einer Verwahrung gegen Entgelt der Verwah‘i-

 

« rer für jedes Verschulden nettets - s —- '

4. Eine Vergütung gilt nur als vereinbart, wenn sike
nach den Umständen nur gegen Vergütung zu en-

J. warten ist.

- 5. Die Betiiedigung dies Wandgläubigers aus dem
Pfande erfolgt durch Verkauf. Hat der Pfandgläubiger
wegen. seiner Werkfonderung einen vollstreckbaren
schuldtitel gegen den Schuldner, so kann er das Pfand?»
stück. bei sich d'urclu einem Gerichtsnolhieher pfände’n
und versteigern lassen. Im anderen Falle hat der Pfand?»
gläubiger dem Schuldner den Verkauf anzudrohen und
dabei den Geldbetrag am bezeichnen, wegen dessen der
Verkauf stattfinden soll. Der Verkauf darf nicht vdr
dem Ablauf eines Monats nach der Androhung erfolgen
und ist im Wege der öffentlichen Versteigerung, d. h1
durch einen Gerichtsvollzieher oder eine andere zur
öffentlichen Versteigerung befugte Person zu bewirken";
Sie hätten also nicht 41/2 Jahre mit der Durchführung
Ihrer Forderung} Zu; warten-: brauchen. Das: Pfandrecht
erstreckt sich nicht nur auf die Forderung selbst, sow-
dern auch auf die Prozeßkosten. Fg. ·

211. Bevorzugung von Stammkunden.
Frage: Zufolge der Kontingentierung für Kakadu1

und Sehokoladenerzeugnisse ist jetlzt eine starke Veri-
knappung hierin entstanden.
Zu unserem Stammkundenkreis hat sich noch ein

doppelt so grober- Kreis- von; Lauf- und: Neukunden ein«-»
gefun,den welche die wenige Ware den Stammkunden

so dass leider oft seht-· Vliel Stammkunden
nicht bedient werden können. Haben wir das Recht",
Stammkunden bevorzugt zu bedienen? .
Im Großhandel sind wir verpflichtet, unsere Engros‘v

kunden kontingentmäßig zu beliefern und können daß.
durch Neukunden nicht bedienen.
Kann den Vorkriegskunde im Kleinlündel dasselbe

Recht. get-Mien, da: Wii' ja diede nur? das Kontingent
verdankan A31 iinN., Bez. OS

Antwort: Grundsätzlich ist eine Bevorzugung der
«;-.RMt-tdschnft erlaubt. doch wird“: diese nicht einwi-
J Ifnch zu;W völligen Friesen-tun vonst- ßauf— und Nest-«-

kunden führen dürfen. Allgemelne, verbindliche VorL'
‘schriften existieren auf diesem Gebiete noch nicht Bess-
"'merlcenswert ist besonders eine Veröffentlichung der
"„Schlesischen Tageszeitung“ (Breslau) in Nr. 326 vom
24. November 1940:

„Der Stammkunde darf bevorzugt werden.
Beim Absatz von Erzugnissen, die nur in bef-

- -«schränktem Umfang zur Verfügung stehen,.hat. sich in
der Praxis eine unterschiedliche BeliefexL
rung von Stamm- und Laufkunden als
richtig erwiesen. Diese Praxis ‚ist von den zustänL

« digen, amtlichen Stellen ane'r‘k'a’n’nt‘ worden. Auch
die Rechtsprechung bestätigt die Richtigkeit der URL
terscheidung zwischen Stamm- und Laufkunden. I51!
einem Verfahren vor dem Landgericht“;LiegniterHW111'd'e
betont, daß eine unterschiedslose Belieferung der
Stamm- und Laufkunden das Hamstern‘ von Mangel?
ware begünstig'e. Es sei deshalb richtig, wenn: die
Laufkundschaft von der jeweiligen Mangelware nur"

» etwas zu kaufen erhält, während die Stammkunden
; bevorzugt bedient werden.“



22. Jahrgang, Nr. itlv l,:s-c·sli’i·es«ien"s Isaniglwezk«spg « _ » « »z, .
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Ferner 'findet sich ein Hinweis im Runderlaß Nr.
37/40 des Reichskommissus iiir die Preisbildung vom
3. April 1940 (Mitt-Bl. des IHR, Teill, Nr. 14, S. 212):
„ . .Ein versteckterKoppelungsversuch liegt schon .
vor, wenn ein Lieferant einem alten Kunden deshalb
die Lieferung einer Wall-e absehlägt, weil er sie einem
neuen Kunden liefern will, der gleichzeitig andere
Waren abnimmt. Ein .Verstoß gegen das Preiserhöh-
ungsverbot liegt lediglich dann nicht vor, wenn ein
Lieferant knappe War-en bei der Verteilung aus-
schließt.
punkten kann es aber angebracht sein, auch neue
Kunden bei der Verteilung zu berücksichtigen.“

Dies ist. natürlich nur die rein preisrechtliche Würdi-
gung des Sa’chverhalts, welche deswegen notwendig war,.

bekanntlich auch ein . .
Verbot der Verschlechterung von Lieferiliigshedingungen - «
weil- das Preiserhbhungsverbot

‚einschließt und vor dein Kriege die Belieferung Tegel-.
mäßig nicht davon abhängig geweht wurde, das der
Bezieher Stammkunde ist«

Es dürfte zweckmäßig sein, die stammkmden unter
der Verbraucherschaft heisses-zeigt Las-Wunden und neue
Kunden dagegen wenigst-teils in verringertem Uni‘fange
zu beliefern. Natürlich wird auch diese Regel nidit
starr angewendet werden dürfen Es muß eine Möglich-
keit Verbleiben, auch neue Stammkunden aufzunehmen,
B wenn. in ihrem Versægungsbereich neue Mer-

braiicherdauerndzuziehen

antwortet. Dr. ZW-;
 

ssspselileh Krankenversicherung-einstellt
list 70 000 Mitglieder

" Die „Schlesische Krankenversicherung für Handwerk
lind Gewerbe«, die auf das Engsie seit ihrer “Gründung
im Jahre 1912 mit dem schlesischen Handwerk Verbun—
den ist, hat indem ahkglauieilen Geselliiiftsjalir ihren
allitghederbestand auf u 70000 Personen erhöhen
ö
Der Anstalt ist durch das Reichsaufsichisamt für Pri-·

vatversicherung im Jahr 1940« die Genehmigung erteilt
worden, ihr Geschäfts ebiet auf die ostoberschlesischen
Gebiete der Provinz
zirdeirektion Oberschlesien Wurde von Oppeln nach
Kattowitz verlegt.

Das finanzielle- Ergebnis desabgelaufenen Jahres ist
als gut zu bezeichnen und gewährleistet auch für das
Jahr 1940 dieschon seit--·«iii·iiiniehr 15 Jahren duiiethe-

r- ‚an: .—-.-7 . . . .. ‘w‘

_' führteGewinnbeteiligung derMitglieder
. . d auf." si- -0--«---

-

Silbe-site Hochzeit
· Pg. Ku rz' “e r, der Stellv. Landeshandwerksineister und
‚Vizepras1dent der Handwerkskammer Breslau hatte am
7 März Geburtstag und silBeisne Hochzeit.

Wir gratulieren!

Ausanderen als preisreohtlichen Gesichts- ‑
e
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·· addit- s
D F N 212 bis 41 de M -··«-«1° ragen r 2 wer n s oh M ‘15) der Bau von lHäusern zum Zwecke Allei- YEtlchMg

-—-«-— Ostoberschlesien
’Handwerks trat-Inder

 

   von bleibendem Erinnerungsmrt: »
schöne-Woge til-II- undUrmkotssm -- ;-
Mel-s -K1'16m . esi-iso- um« LE-

«·'sl«iberns Leuchter usw.
empfiehlt In ‚großer Auswahl
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Auch Ankaufvon solchWüten
alten Sllbergogoneilfidan. Silheigeld.

C41Iso419_ , J.

der IlsndmsilisslsthsuÄGfl-G. sind-II
Im Zuge der Maßnahmen zum Aufbau und zur Festl-

Hangdes deutschen Handwerks in den einzegliederten
stgebieten istAnfangFebruar in Bei-tin die anflwerk's-

aufbau‘OSt-GmbH ründe‘t worden Gesellschafter sind
die Reichsgruppe andw-erk unddie Reichsgeschäftss
stelleder bauwirtschaftlishen Einrichtungen im Reicls-
stand des Deutschen Handwerks ·
Gegenstand derGesellschaft ist dieDurehkuhrung aller

deridinsetz deutscher Handwerkerin den ein-«
eglietlsertlen Ostge ist-en nusainmeishangeiicten wirtschaft-

Zehen Aufgabengeinsbesondere:
hgemäße Herrisltttnig Gestelreiider Handwerltsss

wetkstten und dazugehöriger Wohnungen

nun—.4-

 

von Handwerkswerks’tätten und dazugöhdtiger Woh- ·
nungea und deren Verwaltung,

bei) die Aussian von Handwerksnxerlssltättsen 11‘111 am
erforderlichen Einrichtiingsgegenstanchi undMaschinist

- und alle hiermit zusaninieiihangendeln Geschäfte.
Vorsitzender des Äufsiöhtsrats ist derTeichshandwerlsiss

meister.

Satpsziken s-« — -
In Kattowitz wurde das erste Sammelwerklithen

gegründet MS Bdtriekbsführer des
· Genossensehdstsihei« Als TM

Aufgabe soll ein Gefolgselgiftss Fundleeransili

-.»- "2' . „g. 7“ s-

 

Chlesien aus“dehnen. Die ‘Be- .szsK-attos-vitz geschaffen werden-.
 

Auf dem Las-O Italien sit-WildM endeteW
linge, soweit es sich instit am Gärtners-, Moll-Met-M
ker— nnd Forstlehrlinge usw. hand8lt, Weilt dieTisalctllilikts
schafflic’he, sondern die Gewerbliche Bei-uks«-«"»s·c«lilike?-i
besudien. "Dies hat der Reichseriiekilnigsmiilstet Mit-
gegen anderen Ansichten Mai-gestellt - ,

-· .-t-««v

« Äumelchnung1s: Geschäftsführer Krause, einem
Im des keine-s me obersten neigt-W

der Weh wurde dem Gehalten ‘Reähihdlü Krause
dem seit Beginn desW im WähräiienstM
Geschäftsführer dei-KreishandweiteerslcllaltklunBunzlam ‘111
Würdigursgsein-er Verdienste das liceiekxgslv 1111111112511st—
kreuz Klasse mit schwer-tells versehen

"um nun..- ist«-.L--—-«—.

SmallmatlierledgkIWilliKitschI Heiligtum
sit-W I- Miit-·13. "I‘ll”?— 28332

Ante-«-und Miit-suecica- —— Kost-letterais-«-OrthOpädlsche Luder—'—
‘m—v Ist-F
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licissiiiuawlic-sinnig-still 1
lll Mmolll (10) list-in- neuem-)
Gründliche Vorbereitung auf die

Meisterprulung 3253222351232?
·Waur·e·r, Zimmerer, Tief: und Straßen-
heuer). Auskunft und Lehrplan frei.
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119110111019wa
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leder und Bedarfsartikel

Karl Kianka
Breslau |0. Matthias-stos- 80 u Telefon 46816
Anfertigung Schäfte al|er Art' und Montage
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FIBiele eSChein GmbH.

Breslau 21, Gräb schener Straße 191/199
Fern'spredner 837 2:5 . Telegramm — Adresse: Kranke-set

Bindfaden ·
Schuhgarn,‘ -— Bettler-gern F—«Erntebihdegern -
Polstermaterialien - Höhle für verschiedene

« Zwecke.

 

 

 
 

MUMMWSM
Garantie-v, Personen-Kaution»
leben», Aussteuer- Sind

Renten-Versidlarungen

Verlangen Sie Prospekte

WInicrllsur

oIIo Max Müller
Breslau 2. Ileua lasen-newsl- 7. rernrul aus«

staune-II leenn. llenarlsarllllel
set-lea- II. Feuerwehrsenlauelle

Splralschläuche, Treibt-lernen jeder Art

Ledermanschetlen, Venlilleder, Sohlenplalten

 

 
    

 

Orlllollifllfln

Versicherungen
Bezlrksdlrektlon Breslau

Breslau Is- Straße der 8A Nr. II
L-erarbelrer überall gesucht—I

lannsenlellnlaselllne. lellllllll'ltmmlln
Mlllllllllllllll‘llllißlllllfl. Wll‘llZIll!‘

fabrikneu, günstig lieferbar.

nl'llllll' lllflll'lllll. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
BMIII. Friedridl-WilhelmuStraße 50. Fett-ruf 54470.

se.nulllnacller-
MIIIIlIr-. AIIIlI-‚IIIIIIIOI- IIIIII Trelhrlemell-
lauer. schlimm-new IIIIII Anlsrllaung

uen Ilollranslleleln

EBIII’JmlIaIIIIIOJllBIIIII -
» Poststraße II / seisan IIIsc

Sehlnll der Anzügen-Annahme Horten-10 Uhr.

 

 
38m0? ·-

 

lürMöbel, Elektrotechnik.
Bau und alle Zwecke

GllSlall Sllllllllfl
Marmorwarenfabrik / II‘GSIIII II
llfllllllll'lSll‘lIl III / "l. 31117
 

HiSSlllllllZ-
TIll‘IIIIIIlGIIlIIIIBBII

liefert in beliebiger Menge

Osmald Teller
Breslau 2. mmmnmtr.m

Jalnuslin u.

 
—»

'T

lauerArt-

 

lßllll'llllß. II‘OIIllIIII‘I/SBIIIIS. lll. M
Cmmmmkl. OIIIIIII. Illig 10. lll. M06

Leder III-t- ArI, nummlplaflen u. Werk-v
« stoße, SdIuhhedarjsIn-Iikel II. Maschinen

. Polsterer- II. SaiilerhedaI-LLederwaren
u. Reise-klitsch Lederehfälle al|er Art.
 

. « - «

Inst-most Z- Furniere
« Bau-r und Pneerplanen

sen-M “a Anstaunte-a
Huedaberg - Riesengebirge - Pemrui 22.50

" « m

. Werkmeister
für Rohrbearbeitungs - Werkstatt, möglldlst mit Et-
fahrung IIII Biegen von Siederohren, Herstellen von
steck-kehren und Formetüdcen, gute-gen und eleklrlsch
sd'lweißen, In ent‘wickiungsfihige Dauerstellung gesucht.

wahnsinnig-von MuIIer
Gleivitz O/S, Am Üb‘ergabebahnhofl  Neuanfertlgung

und Reparaturen

« Breslau 1

Telelon 401 27

Jalousien-
Febrlk

Reparaturen
Verdunkelungen

Max Jung
Illllßlllll‘m sc
Telefon: 339 37

 

 

Hermann Schulz - |
Mühlgaase 10/11;

 

DieRIeInenIeiae    Fernrul 583 81

 bkM verkaufen

. Entllfilr
fMan

· Illlllllllitiuer
«m nicht drehbat, folg-

»He-
—",l---,

I'll?i·H--j ’l; «
am; . «

E« p» lich getänichlos.
W I l IIIqst i5 II II ‚ KssliniPom.6 (DRP.)
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SBmlau. —- Verlaqx Pettuuenpssenichafl ..Schlesiene ßanhmtl“. Este-can I. -—-
Druck: Rar! Vater. finden 6. —- Erscheinem Jeden Sonnabend. — Bezug-
gebühren IIIonallldI 25 Ruf. ceinschließh 4.7 Ruf. Postieitmmsqebühv zuzüglich
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seiqenliste SRI. 7 gültig.
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